Breslauer Rreis- Blatt 


Sweiter Jahrgang. 


Sonnabend, N II. den 25. April 1835, 


Kur renden. 


Auf hohe Anordnung der Koͤnigl. Regierung und Antrag der Koͤnigl. Kreis⸗Kaſſe wird hierdurch 
dem Kreiſe bekannt gemacht: daß Letztere vom kommenden Monat Mai ab, jedes Dominium und 
das Orts⸗Gericht jeder Gemeinde, welche den feſtſtehenden in der dem Steuer-Quittungs-Buch 
vorgedruckten Verordnung angegebenen Steuer Einzahlungstag nicht inne halten, oder deshalb wer 
nigſtens ſich entſchuldigen wird, durch einen am folgenden Tage früh auf ihre Koſten abzufendene 
den Expreſſen an ihre Schuldigkeit erinnern laſſen, nach fruchtlos verſtrichener Stägiger Friſt aber 
das unterzeichnete Landraͤthl. Amt und das Steuer Amt den Executor zur Einholung der rücs 
ſtaͤndigen Grundſteuer Cincl. Quittungs-Groſchen, Hausſteuer und reſervirten Steuer) und der 
bis dahin bei dem Ortserheber eingegangenen Klaſſen- und Gewerbe-Steuer abſenden die am 
25. jeden Monats aber etwa noch nicht bei der Kaſſe eingegangenen Klaſſen- und Gewerbe⸗Steuer 
Reſte vom 26. an, ohne weitere Mahnung executiviſch beitreiben wird. 

Breslau, den 12. April 1835. Koͤnigl. Landraͤthl. Amt. 
ʒñ.. ð x ̃— ... LH DEN SE 


Wenn Perſonen, welche unter polizeilicher Aufſicht ſtehen mit Tode abgehen, oder an einen 
andern Ort ziehen, fo iſt dies jedesmal dem unterzeichneten Amte anzuzeigen, und werden kuͤnf— 
tig diejenigen Orts⸗Gerichte, welche dieſer Verfügung zuwider handeln, mit Ordnungs⸗ Strafe 
belegt werden. Breslau den 11. April 1835. Koͤniglich Landraͤthl. Amt. 


Behufs der diesjährigen Canton⸗Reviſton haben die Gerichtsſchreiber alsbald mit Anfertigung 
der gewöhnlichen Auszüge aus den Stammrollen, wozu die Formulare ſofort in unterzeichnetem 
Amte abzuholen ſind, vorzugehen, und in ſelbige ſaͤmmtliche Individuen, welche in dem Zeitraume 
vom iten Januar 1811 bis uf, December 1815 geboren find einzutragen. 

Dieſe Extracte, welche alle am Orte gebornen und die ſich daſelbſt aufhalten, ſo wie 
die, deren Eltern in ſelbigen einen Wohnſitz genommen haben, enthalten müſſen, find auch von 
denen Herrn Geiſtlichen beider Confeſſionen dahin zu beſcheinigen, daß alle in bezeichnetem Zeit⸗ 
raum gebornen Perſonen männlichen Geſchlechtes in Degen verzeichnet find, und iſt bei jedem 
Individuum genau zu vermerken, wo ſich daſſelbe aufhaͤlt, und ob es bereits im Militair und 
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zwar in welchem Regiment gedient, und gegenwärtig im erſten Aufgebot der Landwehr befindlich, 


oder mit einem Invaliden » Schein verſehen iſt. 


Mit den fo gefertigten Auszügen haben ſich die Gerichtsſchreiber zum 29. d. M. als 
Mittwoch fruͤh 6 Uhr im Zahnſchen Kaffee⸗Hauſe zur Reviſion einzufinden und die Invaliden⸗ 
Geſtellungs- und Looſungs-Scheine, Kriegsreſerve- und Landwehr-Paͤſſe der 1 Leute 


mit zur Stelle zu bringen, oder wenn Letztere ſich bei den Bezirks ⸗Feldwebeln be 


inden ſollten 


von dieſen in den Extracten beſcheinigen zu laſſen, welche Perſonen von ihnen als Kriegs⸗Reſerven 
und Wehrmaͤnner geführt werden. Die Anweſenheit der Scholzen iſt nur dann erforderlich, wenn 
die Gerichtsſchreiber über die in den Liſten deſignirten Perſonen nicht genügende Auskunft zu ge⸗ 


ben im Stande ſind. 


Die Tage, an denen die Canton Reviſion ſelbſt vorgenommen werden wird, werden den 


Gerichtsſchreibern in dieſem Termine bekannt gemacht werden, auch 


haben ſich dieſelben ſo einzu⸗ 


richten, daß ſie erforderlichen Falls noch den 30. d. M. am hieſigen Orte verbleiben koͤnnen. 


Endlich werden die Orts; Gerichte noch angewieſen: dafür zu ſorgen, 


daß die vor zuſtel⸗ 


lenden Mannſchaften ihren Koͤrper durchgaͤngig gewaſchen pen und reinlich gekleidet find, 


Breslau den 15. April 1835. 


dnigl. Lanräthl. Amt. 


Bekanntmachung. 
Ane diejenigen Mitglieder der Ruſtical⸗Privat⸗Feuer⸗ Societaͤt Breslauſchen Kreiſes welche noch 


mit Beitraͤgen oder Eintittsgeldern im Ruͤckſtande ſind, werden hiermit 


aufgefordert: ſolche ſpaͤ⸗ 


teſtens im Laufe der kuͤnftigen Woche zur Societaͤts⸗Kaſſe abzuführen, indem fie ſich deren execu⸗ 
tiviſche Beitreibung ſonſt ſelbſt zuzuſchreiben haben wuͤrden. 


Breslau den 22. April 1835. 


Direct. der Ruſt.⸗Priv.⸗Feuer⸗Societaͤt Bresl. Kr. 


Hanke. 


5 Ergeben ſt e Bit t e. 
Die geehrten Herrn Theilnehmer dieſes Blattes, welche noch 


mit der Bezahlung deſſelben im 


Ruͤckſtande find, finde ich dringendſt mich veranlaßt um bald gefaͤllige Berichtigung dieſer Reſte 


ganz gehorſamſt erſuchen zu müffen. 
Breslau den 18. April 1835. 


Die Feier des Frohnleichnams „Weißh⸗ 
nachts⸗Feſtes und der Char- oder 
Mäarter⸗Woche in Rom, 
(Beſchluß.) 
Die Semana Santa d. h. die Char- oder 
Marterwoche zieht immer eine große Menge 
remder nach Rom; an jedem Tage derſelben 
finden nehmlich mehrere große Kirchenceremonien 
Statt. Vorzüglich giebt das Miſerere am Mitt⸗ 
woch, Donnerſtag und Charfreitag in der Sir⸗ 
tinſchen Kapelle im Vatican unſtreitig das Hoͤch⸗ 
ſte und Voll kommenſte im Geſange, einen ho⸗ 
ben Kunſtgenuß. Von dem Miſerere am Char- 
freitage folge hier eine kurze Beſchreibung. 


Fr. v. Lieres. 


um 4 Uhr Nachmittags verſammelt ſich 
an dieſem Tage der Papſt und die Kardinaͤle 
in der Sirtinſchen Kapelle, das Hochfeierliche 
dieſes Verſammlungsortes wird durch die darin 
berrſchende Dämmerung noch ergreifender. Links 
iſt eine Tribune für Perſonen von fuͤrſtlichem 
Range, an der Eingangs⸗Seite, ſo wie an der 
rechten Wand eine vergitterte Abtheilung fir 
die Fremden; oberhalb an dieſer Wand eine mit 
Fenſtern verſehene wenig hervortretende Loge 
für die Sänger, fo daß ſie gewiſſermaßen ver⸗ 
borgen ſind, und die Toͤne wie aus einer un⸗ 
bekannten Region kommen. Den ganzen innern 
Raum nehmen die Kardinaͤle ein, in weitem 
Kreiſe ſitzend, jeder mit einem geiſtlichen Die⸗ 


ner, der vor ihm auf einer niedern Stufe ſitzt. 
In der Tiefe der Kapelle iſt der Traueraltar, 
nur mit zwei hohen Wachskerzen beſetzt; ihm 
zur Rechten ſitzt der Papſt in Violetfarbenem 
Talare auf ſeinem Throne. 
iſt ein Kandelaber mit 13 kleinen piramidaliſch 
aufgeſtellten Kerzen. Gegen 5 Uhr beginnt der 
Geſang. Einfache Choraͤle von einzelnen So⸗ 
pran⸗, Alt⸗ und Baßſtimmen geſungen, machen 
die Einleitung. Es folgen zuſammengeſetzte 
Parthieen, zwiſchen welchen Pſalmen halb ge⸗ 
ſprochen halb geſungen werden. Zwiſchen jedem 
Geſangs-Abſchnitt wird auf dem Kandelaber 
ein Licht nach dem andern ausgeloͤſcht. Endlich 
erloͤſcht auch die letzte Kerze und Alles liegt in 
Daͤmmrung verſenkt, nur die Geſtalt der Kar⸗ 
dinaͤle und weißen Praͤlaten, unbeweglich wie 
Bildſaͤulen ſitzend, leuchtet durch das Dunkel. 
Tiefe Stille auf einen Augenblick. In dieſem 
Augenblick erhebt das Chor der unſichtbaren 
Saͤnger kraftvoll und durchdringend ſeine Stim⸗ 
me: Miserere (Herr erbarme dich unſer), wie 
aus heiliger Nacht herab quillt der Feier-Geſang, 
gleich einem Strom von Harmonieen, der aller 
Herzen umſchlingt, es entwickelt ſich ein Wech⸗ 
ſel, ein Verſchmelzen, ein Sinken und Erheben 
der Töne, welches das Gemuͤth in tiefe Ruͤh⸗ 
rung auflößt, bald zur böchften, andachtvollſten 
Entzuckung begeiſtert. — Das Ganze ſchließt 
mit einigen ſegnenden Worten, welche der 
Papſt, vor den Altar tretend über die Verſamm⸗ 
lung ausſpricht. — Aus der Sixtinſchen Kapelle 
begiebt ſich der Papſt mit den Kardinaͤlen in 
die Pauliniſche Kapelle. Der ſtille Zug geht 
durch einige Säle; es eröffnen ſich zwei Fluͤgel⸗ 
thuͤren; und eine ſtrahlende Beleuchtung ergießt 
ſich über den Zug. Die Kapelle ſcheint von ei⸗ 
ner zuſammengefloſſenen Lichtmaſſe erfuͤllt; 
Wachskerzen vom Fußboden bis zur Decke hin⸗ 
auf, bekleiden die Wände mit blendendem Glanze 
der durch transparente Verſtaͤrkung das Grab 
des Heilandes in der größten Verklarungsglorie 
erſcheinen laͤßt. Um dieſe feierliche Stelle knieen 
zunächſt ſtillbetend der Papſt und die Kardi⸗ 
nale; hinter ihnen die andere Verſammlung. 
Von da begiebt ſich der ernſte hohe Zug zur 
Peterskirche hinab, wo aus tiefer Ferne ein 
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Dem Altare links 


—— 


Lichtpunkt hervorglaͤnzt und das ſchauerliche 
Dunkel umher wunderbar wirkend erhellt. Naͤm⸗ 
lich ein 24 Fuß hohes und 12 Fuß breites 
Kreuz ſchwebt aus der Kirche Kuppel uͤber dem 
Grabe des Apoſtels Petrus herab, an dem der 
Papſt, die Kardinaͤle und das Volk in ſtillbe⸗ 
tender Andacht knieen. Dieſes Kreuz iſt auf 
jeder Seite mit mehr als 30 doppel Lampen 
beſetzt, durch deren Schimmer in der tiefen 
Finſterniß des unermeßlichen Tempels ein Hell⸗ 
dunkel von der außerordentlichſten Wirkung tre 
zeugt wird. — Den Anbruch des Oſtertages ver⸗ 
kuͤndet Kanonendonner ſchon am frühen Morgen. 
Der Papſt verrichtet das Hochamt in der St. 
Peterskirche. Gegen 11 Uhr Morgens verſam⸗ 
melt ſich auf dem Peters-Platze eine unzählige 
Menge Volks aus ganz Italien. Der Platz 
iſt mit Myrthen- und Lorbeerzweigen beſtreut, 
die paͤpſtlichen Soldaten ſchließen vor der Kirche 
einen großen Halbkreis, aus deſſen Mitte die 
luſtigſte Muſik erſchallt. Endlich ertoͤnt ein 
feierliches Glockengelaͤute und die Muſik ver⸗ 
ſtummt. Nun erſcheint in weißem Feſtſchmuck 
gekleidet, auf einem Seſſel getragen, der Papſt 
auf dem Balkon, und alles Volk liegt ploͤtzlich 
auf den Knieen, während der Papſt den See— 
gen ertheilt. Aufs neue rollt nun wieder der 
Donner der Kanonen durch die Lüfte, entfern⸗ 
ten Gegenden des Papſtes Seegen zu verkuͤn⸗ 
den, mit welchem dieſe hohe Feier ſchließt. Am 
Abend noch wird die Peterskirche erleuchtet. So 
wie es dunkel zu werden beginnt, ſieht man 
die ganze Fagade der Kirche bis zur Spitze des 
Kreuzes mit Lichter tragenden Arbeitern bedeckt, 
ein dreimaliges Abfeuern der Kanonen kuͤndet 
die nahe Vollendung des prachtvollſten Schau: 
ſpiels an. Wie durch einen Zauberſchlag ſteht 
bei dem letzten Donner das Majeftätifche Ger 
bäude in Strahlenflammen gekleidet, (Dieſe ploͤtz⸗ 
liche Erleuchtung wird durch Zuͤndfaͤden bewirkt, 
welche die Dochte der hunderttauſende von Lam⸗ 
pen mit einander verbinden und ſo mit Blitzes⸗ 
ſchnelle die Anzuͤndung verbreiten.) Iſt dieſes 
Schauſpiel dann voruͤber, ſo eilt Alles nach 
der Engelsburg, um das Feuerwerk die Giran⸗ 
dola, welches dort abgebrannt wird, zu ſehen. 
Dieſes Feuerwerk iſt eben ſo groß als bewun⸗ 


—— —a——— 


dernswerth und impoſant, 
ſtroͤmen umfloſſen, die hoch in die Luͤfte ſchla⸗ 
gen, gleicht die in Flammen ſtehende Engels⸗ 
urg einem feuerſpeienden Berge, der endlich 
nach und nach zur vollſten Finſterniß erlöfchte, 
wenn nicht am Schluße noch, gleich einem 
freundlichen Geſtirn der Name des Papſtes mit 
der dreifachen Krone vom hohen Kaſtell herab 
die Gegend rings umher erhellte. 


Duell und Fruͤhſtück. 


Zwei Freunde, nur in politiſcher Meinung 
verſchieden, kamen beim Kaffee in den ernſteſten 
Streit. Der Offizier, ein auffahrender, hitziger 
Mann, forderte den ſonſt friedliebenden Juſtizrath 
als Beleidigter auf den naͤchſten Morgen. Die⸗ 
ſer nahm die Forderung an, jedoch unter der 
Bedingung, daß jener zuvor ein Fruͤhſtuͤck bei 
ihm einnehme. Der Offizier bewilligte dies. 
Am andern Tage um ſieben Uhr trat derſelbe 
bei ſeinem Freunde ein und findet ihn von feis 
ner Frau und ſechs Kindern umgeben. Die Frau 
bewillkommte den Gaſt mit eben ſo viel Anſtand 
und Gewandtheit, als beſcheidenem Tone. Die 
ganze Familie bot das ſchoͤnſte Bild der haͤus⸗ 
lichen Eintracht dar. Der Gaft ſcheint gemuͤth⸗ 
lich ergriffen und den Hauptzweck gaͤnzlich zu 
vergeſſen. Das Fruͤhſtuͤck iſt beendet, die Fami⸗ 
lie zieht ſich unbefangen zuruͤck und der Offizier 
denkt nicht an ſeine Herausforderung. „Sie 
glücklicher Mann!“ ruft er feinem Freunde zu. 
„Ins Waͤldchen zum Duell!“ ſagte dieſer. — 
Ich? Nur einen Augenblick Geduld!“ bat der 
Offizier. „Ich bin nicht geſtimmt. Sie wa⸗ 
gen zu viel, ich zu wenig; dieſe vortreff⸗ 
liche Gattin, dieſe holden ſechs Kinder haben 
keine andere Stuͤtze als Sie. Laſſen ſie uns 
den Kampf gleich machen. Wir muͤſſen noch 
warten, bis auch ich etwas preisgeben kann, 
das in meinen Augen ſo viel Werth hat, als 
das reizende Gluͤck, das Sie genießen. Ihre 
ältere Tochter entzuͤckt mich. Mein Vermögen 
iſt fehr beträchtlich. Geben Sie mir Ihre A ma⸗ 
lie zur Gattin, vorausgeſetzt, daß ſie nicht 


von tauſend Lava⸗ 


Redakteur: Fr. v. Lie res. Neue Gaſſe W. 15. 
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abgeneigt iſt, und wenn Sie durchaus wollen, 
koͤnnen wir dann uns immer noch ſchlagen.“ 
Thraͤnen entquollen den Augen des gluͤcklichen 
Familienvaters. Beide umarmten ſich. Der 
Zank, das Duell war vergeſſen und ein neuer 
Ebebund befoͤrderte das Heil der wieder vers 
ſoͤhnten Freunde. 


Bm T— 
Anzeigen. 


Ungluͤcks⸗Fälle. Am 4. d. M. war der 
Sturmwind wiederum fo heftig, daß er Nach⸗ 
mittags um halb 2 Ubr nicht nur in Biſchwitz 
am Berge eine 59 Ellen lange dem Lieutenant 
Karraſch gehoͤrige Scheuer, ſondern auch in 
Krichen eine große zum Dominium gehörige 
Scheuer einſtuͤrzte. 


— — — ¶ ͤñ—I 


Auf dem Dom. Goglau bei Schweidnitz, 
ſtehen 36 Schafboͤcke und 200 Stuͤck Mutter⸗ 
ſchafe, letztere nach der Schur abzulaſſen, zum 


Verkauf. 


Wohnungs» Veränderung, 


Meine Wohnung iſt jetzt Schubruͤcke Nr. 19 3 
ich zeige hiermit einem hohen Adel und hochge⸗ 
ehrten Publikum ganz ergebenſt an, daß ich 
zur Aufnahme kranker Pferde und jede Thier⸗ 
gattung beſonders in plötzlichen Faͤllen mit 
Sorgfalt bereit bin. 


Muͤller, Thierarzt. 

mm nn en 

Breslauer Marktpreis am 18. April. 
Preuß Ma a ß. 


— 


Ba en Diet. 
etl fa. pf. ktl. fa. vf. rtl. fa. Pf. 
Weitzen der Scheffel] 7 13 6 1 123 a — 
Roggen 1060 6 11 8 9 7 
Gehe = « 114 6 1046 1 46 
Hafer — 24 = er 24 ES — 24 [= 
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